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schweizer
Liebe Leserin, lieber Leser

Durch das vorliegende Heft zieht sich wie ein
roter Faden die Frage: wie kann das Verstehen
des Schülers gefördert werden. Alle, die vor
einer Klasse stehen, kennen die Probleme
und die Schwierigkeiten, die sich letzten
Endes ergeben aus der Tatsache, dass hier
und jetzt eine Gruppe von jüngeren
Menschen mit sehr unterschiedlichen Voraussetzungen

- an Wissen, Interessen, Energien,
Lust, um nur einiges anzudeuten—sich unter
der Anleitung eines älteren Menschen sich
mit einer Sache lehrend und lernend
auseinanderzusetzen haben, wie Schulpflicht und
Lehrplan es befehlen.

Die Schule müsse näher an die Wirklichkeit
des Lebens, des Alltags herankommen, in ihr
müsse die Aktivität des Schülers sich entfalten
können, das Lernen müsse auch in der Klasse
individualisiert werden. So heissen die
Rezepte für eine innere Reform der Schule,
die sich nurdurch unsere ArbeitTag fürTag in
unseren Klassen realisieren lässt. Eigentlich
kennen wir sie alle und längst...

Ich will hier drei Gesichtspunkte aus den drei
Hauptbeiträgen dieses Heftes herausgreifen,
die für mich persönlich bei der Lektüre
wichtig geworden sind für die Konkretisierung

dieser Anliegen. Hans Aebi machte mir
bewusst, dass ich als Lehrer lebenslang
lernen muss, um meine Sache gut zu
machen, nämlich genau diese Fähigkeit des
autonomen Lernens zu fördern. Peter Gee-
ring zeigt mir, dass der berühmte Satz,
wonach man aus Fehlern lerne, einen gewissen

Respekt vor Fehlern verlangt. Fritz Kubli
lehrt mich, dass ich mich mehr um das
interessieren muss, was meine Schülerinnen
und Schüler an Erfahrungen und Alltagstheorie

mitbringen, und dass schon das Fragen
danach motivierend wirken kann.

Leza M. Uffer
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